
Zu Frage 2

Seit längerem gibt es Bestrebungen, eine
Harmonisierung der Aderfarben zu er-
reichen. 1997 beschloss das CENELEC-
Komitee SC 64 B, die Arbeiten zur Har-
monisierung wieder aufzunehmen. Das
für Kabel und Leitungen zuständige Ko-
mitee TC20 wurd in diese Arbeiten ein-
gebunden. Ziel war es, das Dokument
HD 308 zu erstellen, das nicht nur für
flexible Leitungen, sondern auch für
Niederspannungskabel und Leitungen
für feste Verlegung gelten sollte. Unter-
schiedliche sicherheitsrelevante Anwen-
dungen einiger Farben führten zu einem
schwierigen Einigungsprozess. Es gelang
dennoch 2001 ein HD 308 S2 zu veröf-
fentlichen.

Natürlich ist eine Einigung immer
mit Kompromissen verbunden. Bei vier-

adrigen Kabeln und Leitungen mit grün-
gelber Ader gibt es keine blaue Ader.
Hier empfiehlt sich die Verwendung fün-
fadriger Kabel und Leitungen.

Nach DIN VDE 0298-308 ist die
Aderfarbe blau für den Neutralleiter zu
verwenden. Die graue Ader ist Außenlei-
ter. Die von Ihnen angefragte Verwen-
dung der grauen Ader als Neutralleiter
ist eindeutig verboten.

Zu Frage 3

Deutschland war bei den Arbeiten am
HD 308 gleichberechtigt mit anderen
Nationen vertreten. Gemeinsam wurde
eine Einigung herbeigeführt. Ein 
gemeinsamer Arbeitskreis – die WG 214
– wurde gegründet. Zwei deutsche 
Vertreter in dieser WG (Workgroup) 
haben dazu beigetragen, dass es zu 

einer Einigung, zu einer Harmonisie-
rung kommen konnte.

Zu Frage 4

Sie können mit Sicherheit davon ausge-
hen, dass der Fachverband Kabel und
isolierte Drähte die Bedeutung der 
Änderungen einschätzen kann. Zum 
genannten Thema vieradrige Produkte
mit grün-gelber und ohne blauer Ader
gibt der Fachverband auf seiner
Internetseite www.kabelverband.de
Informationen und empfiehlt fünfadrige
Kabel, da die Anzahl der Fälle gering ist,
bei denen eine blaue Ader benötigt wird. 

Eine vieradrige Sonderausführung
mit blauer Ader lässt sich damit 
wirtschaftlich nicht rechtfertigen.

M. Dittrich

18 de 5/2005 

Prax isprob leme

Für ein einwöchiges Sommercamp, an
dem  ca. 80 Personen teilnehmen, soll
eine Stromversorgung mittels eines Stro-
merzeugers mit einer Leistung von ca.
4 kW realisiert werden. Dieser soll dann
die ganze Zeit eine Wasserpumpe zum
Duschen sowie die Warmwasserversor-
gung und Beleuchtung des Küchenzelts
mit Strom versorgen.

Gelten hier die Vorschriften für flie-
gende Bauten nach Schaustellerart? 

Kann man in unserem Fall auch ein
IT-Netz errichten?

K. T., Nordrhein-Westfalen

TN-S-System mit RCDs

Für die beschriebene Anlage gilt DIN
VDE 0100-722:1984-05 »Errichten von
Starkstromanlagen mit Nennspannun-
gen bis 1000 V – Fliegende Bauten, Wa-
gen und Wohnwagen nach Schausteller-
art«. Entsprechend dieser Norm dürfen
Sie eine Spannungsversorgung über eine
Ersatzstromversorgungsanlage realisie-
ren. Da zurzeit diese Bestimmung nur
das TT- und TN-System nennt, empfiehlt
es sich, ein TN-S-System mit Schutz
durch Fehlerstromschutzeinrichtungen
zu errichten. Abweichend von der Norm

sollten die Schutzeinrichtungen über ei-
nen Bemessungsdifferenzstrom von
I∆N ≤ 30 mA verfügen. Aus Gründen der
Aktualität sollten Sie gerade in Bezug
auf die Auswahl der Betriebsmittel auch
die DIN VDE 0100-711:2003-11 »Aus-
stellungen, Shows und Stände« beachten.

Nach Errichtung der elektrischen An-
lage müssen Sie eine Erstprüfung nach
DIN VDE 0100-610:2004-04 vorneh-
men.

Bei der Beantwortung der Anfrage
setzte ich voraus, dass Sie weitere Aufla-
gen – z. B. durch den Versicherungsträ-
ger oder eine zuständige Gemeindever-
waltung – beachten werden.

R. Soboll

FRAGESTELLUNG

Stromversorgung eines Sommercamps
DIN VDE 0100-722:1984-05, DIN VDE 0100-711:2003-11, DIN VDE 0100-610:2004-04

ANTWORT

Wir haben bei einem Kunden in eine
abgehängte Decke (so genannte Oden-
walddecke) mit einem Rastermaß
60 x 60 cm mehrere Inneneinheiten ei-

ner Klimaanlage eingebaut und ange-
schlossen. Die Abhängung bzw. Befesti-
gung der Geräte erfolgte mittels Gewin-
destangen, wobei zusätzliche Schrauben
diese gegen horizontale Bewegungen
sichern. An den Seiten sind die Geräte in

die Decke eingepasst und somit gegen
vertikale Bewegungen gesichert. Der
Kühlkreislauf wurde fest über Kupfer-
rohr angeschlossen. Der elektrische
Anschluss erfolgte über eine NYM-Lei-
tung – im Gerät durch die vorhandene

Anschluss von Klimageräten
in Zwischendecke
DIN VDE 0100 Teil 520:2003-06, DIN VDE 0298 Teil 300

FRAGESTELLUNG
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(Zusatzanfrage zum Beitrag »Verlege-
abstand zwischen 20-kV-Kabel und
Wassertank« in »de« 22/2004, S. 20)
Sie schrieben in Ihrer Antwort, dass für
die Unterbringung von Leitungen und
Anlagen die DIN 1981 gelte.

Kann es sein, dass sich ein Fehler ein-
geschlichen hat und hier die DIN 1998
genannt werden müsste?

L. G., Bayern

Berichtigung der im Beitrag 
aufgeführten Norm

Genau so ist es, Sie haben recht. In mei-
nem Vorspann an den Verlag wies ich
die DIN 1998 noch richtig aus. Im Text
spielte mir der Fehlerteufel diesen bösen
Streich. Bei der Internetrecherche wäre
sonst auch nicht die Bestätigung zum 
Inhalt und zur Gültigkeit so ausgefallen.

Dank an aufmerksame Leser 
des »de«

Vielen Dank an Sie und auch gleich-
zeitig an die vielen anderen aufmerk-
samen Leser.

Wir – d. h. Autor und Redaktion –
werden uns in Zukunft befleißigen, 
damit ein solcher Fehler nicht wieder
auftritt.

W. Meyer

Einer meiner Kunden besitzt ca. 400
Wohnungen.

Die Elektroanlagen enthalten zum
Teil noch die klassische Nullung und
verfügen über Fehlerstrom-Schutzein-
richtungen. In drei Mehrfamilien-
häusern befinden sich die Blech-Zähler-
tafeln noch im Treppenhaus, ebenso
auch FI-Schalter mit Nennauslöseströ-

men zwischen 0,5 A bis 1 A, 10-A-Dia-
zedsicherungen für Beleuchtung und 
35-A-Diazedsicherungen für den Durch-
lauferhitzer. Im Zuge von Renovierungs-
arbeiten verlangt der Kunde nur den
Austausch der Schalter und Steckdosen
in den einzelnen Wohnungen. Den
Durchlauferhitzer über der Badewanne
wechselt ein Installateur.

1) Muss ich die FI-Schalter in den
alten Unterverteilungen austauschen,

wenn nur die Schalter und Steckdosen
ausgewechselt werden? Wenn ja, wie
kann ich das meinem Kunden klarma-
chen? Muss ich ggf. sogar immer gleich
die ganzen Unterverteilungen austau-
schen?

In den anderen Mehrfamilienhäusern
gibt es noch die klassische Nullung, d.h.
mit den bekannten Brücken in den Stek-
kdosen. Die Zuleitungen zu den Steck-
und Abzweigdosen sind zweiadrig aus-

Verlegeabstand zwischen 20-kV-Kabel und
Wassertank – Zusatzanfrage
DIN 1998

FRAGESTELLUNG ANTWORT

Bestandsschutz in Anlagen
klassischer Nullung
DIN VDE 0100-410 (VDE 0100 Teil 410) und Beiblatt 2 zu DIN VDE 0100 (VDE 0100) 

FRAGESTELLUNG

Zugentlastung gesichert und bis zum
Gerät lose in der Decke verlegt.

Nun verweigert der Kunde die
Abnahme. Der elektrische Anschluss sei
nicht VDE-gemäß, er müsse mittels
einer flexiblen Leitung hergestellt wer-
den. Da es sich m.E. nicht um einen
beweglichen oder ortsveränderlichen
Verbraucher handelt und nach VDE
0100 Teil 522 die Beurteilung der 
zu ergreifenden Maßnahmen gegen
Schwingungen dem Errichter obliegt,
sehe ich den Einwand als nicht berech-
tigt an. 

Teilen Sie meine Ansicht oder beur-
teile ich diese Situation falsch? Darf ich
hier NYM-Leitung verwenden?

O. R., Nordrhein-Westfalen

NYM bedingt erlaubt

Wenn ausgeschlossen werden kann, dass
die ortsfesten Betriebsmittel Schwingun-
gen ausgesetzt sind, dann kann der An-
schluss über starre Leiter wie zum Bei-
spiel über NYM-Leitung erfolgen.

Hierbei setze ich allerdings voraus,
dass der Standort nicht zum Zwecke des
Anschließens oder zu anderen Zwecken
vorübergehend geändert werden muss.
Dann wird flexible Leitung erforderlich.
Als Beispiel nennt die DIN VDE 0100
Teil 520 hierzu den Elektroherd, der
zum Anschließen natürlich bewegt wer-
den muss.

NYM-Leitung befestigen

Da mir keine weiteren Details bekannt
sind, könnte auch die lose Verlegung der
Leitung in der Decke bemängelt worden
sein. NYM-Leitung darf zum Beispiel
nicht über längere Strecken verlegt wer-
den, ohne dass sie von Tragelementen
oder durch ihre Verlegeart gestützt wird.
Eine frei hängende Verlegung müssen Sie
daher vermeiden, da die Leitung durch
ihr Eigengewicht beschädigt werden
könnte (Hinweis DIN VDE 0100 Teil
520 Abs. 522.8.1.3). Die genannte
Norm enthält maximale Befestigungsab-
stände in der Tabelle 2 mit dem Verweis
auf DIN VDE 0298 Teil 300.

R. Soboll

ANTWORT




